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Besprechungen
Der der Rezensionen -  n gesondert den hier gleich-gültig Aufgrund „Aversion
bestä werden. Die Korrekturen werden Von der sen jeglicher verkenne
Redaktion besorgt De‘ Überschreitung des Umfan- Heidegger auch daß der ohne nstrumen-
ze> ist mit urzungen rechnen Nach Erscheinen tarıum des Bewertens ebd.) d x“ ohne Kriterien
der Besprechung erhalten die Rezensenten3 die die erlauben würden, zwischen ‚guten und
Verlage Belege Handlungen Z unterscheiden, NUur willk  Ur-

lich und irrational Wı Wahl treffen kann Kreimlis
Darstellung zufolge sieht der frühe Heidegger in
Werten und Normen und damit iin der Ethik über-
haupt, WIe 5S1e ihm iin derchichder PhilosophieKR  ML JOSEF Zwei Auffassungen des Ethi- egegnet, ausschließlich eiINnNe heteronomie- und ent-

schen bei Heidegger Vergleich S ‚Sein und fremdungsfördernde Funktion in HeideggersZeit Hl dem Brief über den Humanismus Philo- Analyse unausgesprochen und unreflektiert Wer-
sophie und Theologie — 2) 179 Roderer Verlag, (ungen Eingang finden 2n verschiedenen Stel-
Regensburg Brosch OM 42 len überzeugen nachgewiesen Sein unZeit ieße
Die vorliegende Studie Beitrag Zu den sich jed für die Et  E fruchtbar machen 413

Grundlagen derellenDiskussion Wl Heidegger INan C etwa mıt A \ Fahrenbach) unier dem Blick-
und die olitik gelten Sie wurde an  ı } der Hochschule eiNner Untersuchung der hermeneutischen
für hilosophie SJ ünchen als Magisterarbeit Bedingungen thischen Existierens” (64) lesen w\7:

eingereicht (Begutachter Haeffner/W Kerber)
und weiıst solche 211 iches Niveau auf

de, die den existentialursprünglichen  uklären su S5inn morali-
ufzuk ! suchtscher Grundbegriffe a

Wohl Heideggers Frage die Der spate HeideggerSsich ZWar (u 2 auf Dräan-
Seinsfrage 16) und er stets die an heran- a vVon reunden) der Frage ach dem Verhältnis

ea Et  E zZUu Von Ontologie und Ethik Seine Identifizierung des
abgelehnt hat geht die vorliegende Arbeit der Frage Handelns mit dem N, welches als Entspre-
nach, „welchen systematischen Ort die Ethik im Den chen begriffen wird jedoch „entmündigt das dis-
ken Heideggers einnimmt und ob Heideggers Den- kursive Denken in unerhörterWeise Das Den-
ken die Behandlung ethischer Probleme „J P  e Pr berühmten — die
irgendeinerWeise fruchtbar gemacht werden onne Aufgabe, die Anweisungen des Seins zZu vernehmen
(17) Antworten auf diese Fragen findet Vt S Vom verantwortlichen Handeln JII Freiheit und
allem in Seinund Zeit 1927) und im Brief überden Autonomie des Subjekts bleibt iın Heideggers Spät-
Humanısmus (1946) enen und das 4 Kapi- philosophie er Aur sehr Raum

Dennoch enthäl Heideggers Spätphilosophie fürgewidmet ist Breiten Raum jed Kap A
über „Heideggers Denkweg Von der frühen und swichtigen Impuls die Fthik In
‚5  ten assung des Ethischen e1n 65—113) Zeit der in der verläßliche Beständigkeiten
Hierwerden (immenSHeideggersKant- bzw dringend notwendig sind“ (165) und in der der
Nietzscheinterpretation) das Problem der Freiheit enNnsC cein ingefügtsein in umfassendere Zusam-
und der Werte m Das Kap A das den menhänge VeETBESSEN hat vermäg nämlich

der Ethik und 171 einführen „‚Hören aufden uspruch des Seins auf metaphori-
will Nan ohne chaden das Verständnis sche Weiseeine Not und ein Bedürtfnis auszudrücken
des folgenden überblättern und Sa ZUIT| Verständnis 111er prekären, ethisch rele-
In Sein und Zeit ea  l  18 Heidegger phä- vanten Grundsituation Anstoß zu geben
nomenologische Beschreibung und Erhellung des Studie gibt wertvollen Überblick über
Daseins in seinen Existenzweisen jJ1e existential- die Arbeiten, die sich mıiıt den Auffassungen Heideg-
ontologischen Analysen legen menschliche aseins- iber die Möglichkeit norm  1Ven Et  =A
möglichkeiten frei nnerhalb erer sich das Dasein efassen uch gegenwaärtig heftig diskutierte
frei zZUu hat dieserAnalyse uch Phä- Probleme darin nicht direkt Sprache kommen

Nn, Uneigentlichkeit und den Eindruck Heideggers Weige-
Unwahrheit uUsSsS W auf 1ewerden „ber-in sich ethisch-moralischen Fragen als Philosoph
ethischen inne verstanden der Daseinsanalyse zZu stellen, nicht ohne Zusammenhang ist muit seinenm

gr An ichtum Handlungskriterien die ‚ethische irrationalen Engagement i1in der nazionalsozialisti-
sondern z  Nn die Enthüllung des Möglich- schen n e1ine deutlichere

des Daseins 39) ementsprechend Irennung der Analyse Heideggerscher Texte Von der
wird cie Frage nach Kriterien verantwortliche kenntnisreichen Darlegung und Diskussion der
begründete Entscheidungen und aäach der Wahrheit Sekundäöärliteratur
bzw Richtigkeit des menschlichen Handelns auUSge- Graz Florian Uhl
blendet
Die phänomenologische Analyse des Gewissens WEILER RUDOLF, Internationale Fine
etwa solche ine darübergeben, Fi Erster cker \ä
welchen inhaltlichen Forderun G Humblot, Ber|l  ın  « 1986 78,

eın Mensch zu folgen habe und elchen Pl S61 Mit der Tatsache, Modeworte wIe „zwischen-
entziehen Aber nicht Inhalte menschliche Beziehungen 4 Schwang sind ist kei-
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NEeSWEgS gesagt, die bezeichnete Sache voll unterschiedlichen Pn eimm respektables
standen und praktisch verwirklicht ist Und hel- Arbeitsteam: den Mitarbeitern 511 mehr
fen etztlich auchgeund funktionierende ZW1- die Hälf  n FZ-Profis: darüber hinaus wurden einige
schenmenschliche Beziehungen, 1e größeren auswartıge namhafte perten ZUm Mitarbeiten e171-
Dimensionen,2 die zwischenstaatlichen Bezie- geladen

davon nicht tangiert SIN Die leitende Perspektive der VIier Abschnitte
derTrec  enEbenegibt es keingelten- Christliche 1e aber wurden Schoß des

des System von Regelungen, aber V gibt weniıgstens christlichen Nns ethische Impulse entwickelt
Perspektiven und Flemente Von (mehr oder weniger eineugendlehre, die auch heute wiedergefraanerkanntem und respektiertem) Völkerrecht Die wäre? (V 8 Schmölz, 25—34, Faust,legalen Sicherungsversuche reichen bei weitem nicht 105 Natürlich mul auch un biblische Per-
hin, um Kriege zu verhindern, Rassenhaß abzu- spektivengehen bereben auch derForm heutigeren, einen ichen Frieden zu garantieren; Befragung, v B. angesichts eınes „wissenschaftlichen
E bräuchte mehr. Wertrationalismus“”. Die wissenschafts-theoreti-
Wie dieses „‚Mehr“” zu verstehen ist, ist keineswegs schen Analysen Von ertannahmen Chr Püh-
ubiquität geklärt Der Wiener ÖOrdinarius für Ethik
und Sozialethik möchte Von der her eın Funda- ®  ringer, Czermak, Weingartner) sind jene, die

a ist ZWAar noch nicht
die (Zeichen-)Sprache der heutigen analytischen

ment legen iıne | a Philosophie nicht lesen vermögen, t allem
das Fundament se]l ber eın Baugerüst nachvollziehbar:; gerade diese VCO  > der Thematik S  U  '

Das Anliegen ıst eingefangen die Formel engagierten Untersuchungen (z B. ber das „größte„Eine sittliche Ordnung fürclie Völkergemeinschaft“”. und bot”) haben einen gewichtigenVt mu (} sich erst den Weg ZUmM Thema bahnen: er x1iONswert angesichts der gravierenden Infragestel-hebt 2n mıit einer zZUu den Wissenschaften lung Voan Ethik und Normen überhaupt.
S er Völkergemeinschaft” Völkerrecht, uch die Felder heutiger thischer Problemstellun-riedensforschung, Philosophie, Theologie und

Dann sondiert undamen und Prinzi- S (im el eine Durchleuch : äd-

pien”, die reilich noch recht der zu angen agogik, Massenkommunikation und Wirtschaft
scheinen (.‚internationales Ethos”, „internationale werden in ihren ethischen Implikaten befragt

Langer, 303—320, Huter, Riklin,Sittlichkeit“ etc.) Dann werden konkretere Bewe- 57—383) Für den Rez erscheint der Beitraggungen aufgegriffen (z D. der „marxistische Interna- ar Koos des Fachkollegen) n bedeutendsten:tionalismus” und eın .christlicher internationaler Gegenstand, Erkenntniswege und heutigeank  e  ); aber schon hier deutlich, laß eiıne Aufgaben einer christlichen tslehre”Universalisierung konkretergeschichtlicher Impulse 257—278)nicht unproblematisch ist
Im dritten Kapitel kommt der Kern des gesamten Der wissenschaftsgeschichtliche ieg Sozial-
Themas Sprache: „Friedensethik”. dieser ehre der Kirche zeigt die Spannungen auf Zwischen
Stelle ist e$ nteressant, vergleichen, der (3ra- dem Naturrecht und der biblisch-sozialrelevanten

Fachkollege Valentin Zsitkovits 1 gleichzeitig Botschaft Prototypen Messner onzel)
Geschichtliche Entwicklungen zu sehen ist wichtig.erschienenen Buch „Friedensethik“ (Linz 1987, Ebenso wichtig ist ©5 auch, Prioritäten 1Im Gegen1n 4/1987, 381) vor Weilers stand der Soziallehre zu sehen und zu fixieren. Roosken und Ideen sind zuweilen och „visionenreicher” kommt zu folgender vielleicht berraschender(z B. ınderVorstellung Vom ‚offenen Frieden”, 211 Prioritätenliste: „Gegenstand der istlichenGesell-Das Vorliegende ist der erste Teil des (auf Zzwei Teile

konzipierten) „Programms”; der z7weıte Teil soll Kon- chaftslehre ist S& erstens als Sozialgebilde,
kretisierungsschritte und markante Einzelaspekte zweiıtens die heilsgeschichtliche Kirche-Welt-Bezie-
bieten. gerechtes UrteilS Vorhaben erst hung und drittens der schöpfungstheologisch und
möglich sein, "" das (Ganze vorliegt. heilsgeschichtlich gründete Auftrag, zZu einer Sitt-
St Florian/Linz Ferdinand Keisinger lich guten Ordnung des menschlichen Zusammenle-

bens durch dementsprechende Verhaltensweisen
WEINPAUL Heg.) Die eine Ethik in und Institutionen zZzu gelangen.” der Absicht,der yluralistischen Gesellschaft, Festschrift die verschiedenen Dimensionen zu integrieren,25jährigen Bestehen des Internationalen For- gelingen dem VE dieses Aufsatzes bedeutsame Bezü-

schungszentrums Salzburg Tyrolia-Verlag, gc sprengt dabei abernicht die Grenzen des Mög-bruck-Wien 1987 lichen: die wesentliche Einschränkung der Wir-
Das IFZ 1n Salzburg kann auf 25jährigen Bestand kungschancen (und auch der Geltungsmöglich-
und entsprechende wissenschaftliche Tätigkeit iten) formuliert er der Aussage Katholische
zurückblicken Aufgabenstellung, Organisations- Soziallehre kann nıe ohne ihre Entste-
struktur un dieserkirchlichenEinrichtung ungsgeschichte, alsonielosgelöst VvVon ihremJräger,
stehen auch jetzt wieder einmal) Diskus- der Kirche, bzw den seinem christlichen
S10N; jedochdort ä  ım Mönchsberg, ermutigen- sen handelnden Gläubigen, verstanden werd
der he über urg, gut gearbeitet wurde und (269) Die „Konsequenzen für die kirchliche Sozial-
WIT  d, weist auch d  leser BandS verkündigung und christliche Gesellschattsieh

Philosoph der Uni zburg und Leiter des nocheinmal den Stellenwert derAnstrengun-
Instituts Wissenschaftstheorie IFZ, organı- p „Sie ist gerade auch Theologie gefor-
cierte Behandlung eiıner brisanten Frage unte dert” 272) Steckt darin die Hoffnung auf einen


